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Die Erhaltung und Förderung der Bodenfruchtbar
keit ist eine wichtige Aufgabe der Landwirtschaft. Dies 
betrifft sowohl die Praxis wie auch die Landwirt
schaftswissenschaft. In neuester Zeit ist besonders 
darauf hingewiesen worden, daß der Boden das wich
tigste Produktionsmittel in der Landwirtschaft ist 
(STUBBE, 1962). Bemerkenswert ist die Auffassung 
der Gesellschaftswissenschaften dazu: Karl MARX 
bezeichnet den Boden im Verein mit der menschli'chen 
Arbeit als Springquell allen gesellschaftlichen Reich
tums (zit. v. EHW ALD, 1962). Mit der zunehmenden 
Verwendung chemischer Pflanzenschutzmittel gegen 
tierische und pflanzliche Schädlinge gelangen steigende 
Mengen chemischer Stoffe in den Boden. Wir wissen 
heute, daß der Boden eine biologische Organisation 
von Pflanzen, Mikroorganismen und niederen Tieren 
ist (SEKERA, 1951). Die Organismen sind das 
wesentliche Charakteristikum des Bodens. Ohne ihr 
Wirken kommt es zu keiner Bodenbildung. Der Boden 
befindet sich in dauernder Entwicklung. Eine Schädi
gung des Bodenlebens muß sich daher ungünstig auf 
Bodenentwicklung und Bodenfruchtbarkeit auswirken. 
Wissenschaft und Praxis sind dafür verantwortlich, daß 
dies nicht geschieht. Es gieht dabei sowohl um die 
Sicherung der gegenwärtigen Ertragsleistung als auch 
um die Erhaltung des Bodengefüges in der Zukunft. 

Wie beeinflussen Pflanzenschutzmittel das Boden
leben? Diese Frage ist für jedes Präparat und für jede 
Applikationsform erneut zu prüfen. Dies zeigt deutlich 
die vorliegende Untersuchung. Besonders gefährlich
sind chemisch,e Verbindungen, die eine hohe Stabilität 
im Boden aufweisen und zur Akkumulation neigen. 
Wir stellten bei Präparaten auf der Basis von Hexa
chlorcyclohexan noch nach 31

/2 Jahren Beeinflussungen 
der Mesofauna des Bodens fest 0KARG, 1961). RICH
TER (1956) konnte durch Bodentestungen eine 4jährige 
Wirkung verfolgen. HETRICK (1962) wies mit Ter
miten als Testtieren nach 15 Jahren Gamma-BBC in 
sandigem Boden (Verhältnis 1 : 1000) nach. Für die 
Bindung des Wirkstoffes sind wahrscheinlich die 

Humuskolloide verantwortlich; denn RICHTER 
(1956) stellte fest, daß in reinem Sand sehr schnell 
Wirkstoffverluste eintreten und YOUNG und RA W
LINS (1958) fanden, daß in reinem Naturdünger der 
Wirkstoff stärker festgehalten wird. Derartige chemi
sche Verbindungen erfordern aber nicht nur wegen der 
Beeinflussung des Bodens unsere Aufmerksamkeit. Da
durch, daß sie lange im Boden verbleiben, wird stän
dig ei'n Anteil in Pflanzen und Früchte gelangen, so 
daß außerdem toxikologische Gesichtspunkte eine Rolle 
spielen. Der Boden bildet gleichsam eine Art Gift
reservoir. Wenn das als Beispiel genannte HCH auch 
kein systemisches Präparat ist, so dringt die Verbin
dung doch in gewissem Maße in die Pflanze ein und 
wird in Leitungsbahnen transportiert (PERKOW, 
1956). Besonders betroffen sind natürlich im Boden 
wachsende Knollen, Zwiebeln und Wurzelgemüse. 

Als Testgruppe zur Überprüfung der Veränderungen 
des Bodenlebens dienen uns die Mikroarthropoden. 
Die gesamte Biozönose zu untersuchen, wäre eine zu 
umfangreiche Aufgabe und würde ein großes Kollek
tiv von Spezialisten und technischen Kräften erfordern. 
Da die Mikroarthropoden aber in engen Beziehungen 
zu anderen Bodenorganismen, wie Bakterien, Pilzen, 
Algen, Nematoden und Insektenlarven stehen (KARG, 
1962, 1963), kann von ihren Reaktionen auf das ge
samte Edaphon geschlossen werden. Gleichzeitige 
quantitative Ermittlungen von Mikroflora und -fauna 
konnten auch nachweisen, das Abundanzveränderun
gen meist gleichsinnig erfolgen (MÜLLER, 1955/56). 
Eine Massenfangtechnik ·erlaubt zudem, viele Parallel
proben zu entnehmen, so daß gesicherte Aussagen 
möglich sind. Vom Pflanzenschutzamt Halle wurden 
wir 1962 gebeten, die Wirkung einer Beregnung von 
Blumenkohl mit HCH oder Trichlorphon auf die 
Bodenbiozönose zu überprüfen.. Bei dieser Form der 
Mittelausbringung besteht ja besonders die Gefahr 
einer leichtfertigen Anwendung von Pflanzenschutz
präparaten. 
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'Tabelle 1 

Auswirkung einer zweimaligen Beregnung mit Ruscalin (HCH) und Wotexit (Trichlorphon) auf die Collembolen 

des Bodens 

Zahlen für A, B, C entsp1echen Jeweils 400 cm3 Erde = 24 Einzelproben 

A = 0 - 5 cm, B = 5 - 10 cm, C = 10 - 15 cm Tiefe 

Unbehandelt 

A B C Su 

Hypogastrura succinea (Gisrn) 43 33 10 86 
Onychiurus armatus (Tu!lb;) 3 6 4 13 
Tullbergia krausbaueri (Börner) 14 18 22 54 
Folsomia spec 2 8 4 14 

lsotomodej productus (Axelson) 1 
lwtomma pontica Stach 2 10 
lsotoma spec. (notabilis) 6 
Entomobrya .rpec. 4 3 8 
Sminthuridae 3 

Collembola: Summe 82 71 42 195 

Abb l Verbessertet Berleseapparat mit 100 Einzeltnchtern zur auto
matischen Auslese von Mikroarthropoden (Durchmesser der 
Siebe 10 cm Maschenwelte 1 mm) 

Versuchsanlage und Methode1) 

Die Untersuchung erfolgte auf einem Feld der LPG 
,,Thomas Münzer" zu Burgwerben (Kreis Weißenfels/ 
Sachsen-Anhalt). Es handelt sich um einen humosen, 
schwach sandigen Lehmboden mit einem Bodenwert 
von 60 - 70. Diing�ng: Klärschlamm wurde einge" 
pflügt. Außerdem erfolgte eine Zugabe von Super
phosphat (4 dt/ha = 60 kg/ha P20s), 40 °loigem Kali 
(4 dt/ha = 160 kg/ha K10) und Kalkammonsalpeter 
(6 dt/ha = 120 kg/ha N). 

B o d e n b i o 1 o g i s c h e A n z e i g e r ( vergl. 
Tab. 1 u. 2): Die mittleren Abundanzwerte der Harn
milben (Oribatei) kennzeichnen einen normalen Ab
lauf humusbilderider Prozesse. Es handelt sich jedoch 
um wenige kleine Arten, ebenso wie auch die parasiti
formen Raubmilben im wesentlichen durch die sehr 
kleine Art Rhodacarellus silesiacus vertreten sind. 
Dies zeigt ein geringes Porenvolumen an. Der domi
nierende CoHembole Hypogastrura succinea weist auf 
zerfallende stickstoffreiche Substanzen hin, der häufige 
Collembole Tullbergia krausbaueri ist charakteristisch 
für ein fortgeschrittenes Zersetzungsstadium der or
ganischen Substanz im Boden (NAGLITSCH, 1962). 
Der wärmeliebende Collembole Jsotomina pontica läßt 
erkennen, daß das Feld eine günstige, sonnige Lage hat. 
1) Für die freundlichen Auskünfte und fUr die Unterstützung danke ich 

recht herzlich Herrn Dr. E. W, MÜLLER vom Pflanzenschutzamt Halle 
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HCH Tnchlorphon 

A B C Su A B C Su 

30 5 2 37 68 14 15 97 
3 5 4 12 
6 13 18 37 48 67 40 155 

6 1 15 7 5 8 20 
8 9 22 

1 
4 2 7 56 4 68 
1 3 2 2 4 

1 3 1 4 

53 31 29 113 192 103 75 370 

K u 1 t u  r : Auf 2000 bis 2500 qm großen Parzellen 
wurde Blumenkohl der Sorte „Edelstein" ausgesät bzw. 
gepflanzt. Direktaussaat mit anschließendem V erziehen 
erfolgte auf der Trichlorphon-Parzelle. Die Kontroll
parzelle und die HCH-Parzelle wurden bepflanzt. Zur 
Zeit der Behandlung hatten die Pflanzen aller Parzel
len etwa den gleichen Entwicklungsstand. Bei der 
ersten Behandlung waren 3 - 5 echte Laubblätter ge
bildet worden. Der verpflanzte Kohl war angewachsen. 
Zur Zeit der Bodenprobenentnahme am 8. 8. 1962 war 
jedoch die Entwicklung der Pflanzen und der Be
standesschlu ß unterschiedlich. Auf dem unbehandelten 
Boden waren keine geschlossenen Reihen vorhanden, 
nur zum Teil war ,ein Bestandesschluß innerhalb der 
Reihe erreicht worden. In der HCH-Parzelle bildeten 
die Pflanzen geschlossene Reihen, waren jedoch von 
Reihe zu Reihe nicht bodenbedeckend. Auf der 
Trichlorphon-Parzelle waren die Einzelpflanzen stärker 
entwickelt, so daß der Boden fast vollständig bedeckt 
wurde. 

Colt. Acar. Paras. 

0 Konlro/le (12,S Tierei 

• behand•lt/12,5 Tiere) 

Tromb. Acd. Orlb. 

Abb. 2: Quantitative Gesamtwirkung crner zweimaligen Beregnung mit 
HCH (Lindan) auf die M1kroarthropoden des Bodens. Tiermengen 
pro 1200 cm3 Erde = 24 Proben von 1 - 15 cm Tiefe_ Coll. = 
Collembolen, Acar = Acarlna, Paras_ = Parasitiformes, Tromb 
= Trombidiformes, Acd, = Acaridiae, Orib = Oribate, 



I n s e k t  i z i d b e h  a n  d 1 u n g : Zur Bekämpfung 
der Kohlfliege wurde vom Pflanzenschutzamt eine 
zweimalige Beregnung mit HCH · (Ruscalin) bzw. 
Trichlorphon (Wotexit) vorgenommen. Die erste Be
handlung erfolgte am li3. 7. 1962, die zweite Behand
lung am 3. 8. 1962. Vor jeder Behandlung wurde zuerst 
nur mit \Vasser beregnet, ebenso wie nach der Mittel
beregnung, um die Präparate in den Boden zu waschen 
(vorher ca. 4-5 mm, nachher ca. 4- 5 mm). Auf der 
Ruscalin-Parzeile wurden 2 X 50 kg/ha Präparate
menge (Lindan-Präparat: Bercema-Ruscalin) verregnet, 
auf der Woteooit-P:arzelle 2 X 10 1/ha Präpara1:emenge 
(Trichlorphon-Präparat: W otexit-Spritzmittel).. 

B o d e n p r o b e n e n t n a h m e : Die Boden-
probenentnahme erfolgte am 8.8.1962 mit Stechrohr:en. 
Es wurden Erdsäulen von 2 cm Durchmesser und 5 cm 
Höhe in dre( Tiefenstufen, von O - 5, 5 - 10 und 
10 -15 cm Tiefe ausgestochen. Pro Parzelle wurden 
3 X 24 Einzelproben entnommen. Je 4 Einzelproben 
wurden ru einer Mischprobe vereinigt. Zur Auslese 

diente ein in Anlehnung an BARING (1954) verbes
serter Berleseautomat (Abb. 1). 24 Einzelproben kam 
etwa einem Volumen von 400 cm3 zu. 

Quantitative Gesamtwirkung sowie Eindringtiefe 
der Behandlung 

H C H  - P r ä p a r a t : Die Collembolen sind sum
marisch etwa 45 %ig geschädigt (Abb. 2). Überprüfen 
wir die Tiefenwirkung des Präparates, so ist zu erken
nen, daß das Präparat gut in den Boden eingedrungen 
ist und noch in 10 -15 cm Tiefe eine etwa 25 -0/oige 
Dezimierung he.rvorgerufen hat. In der darüberliegen
den Schicht sind die Collembolen um 40 - SO % ver
mindert. Die stärkste Wirkung liegt in der mittleren 
Schicht von 5 -10 cm vor. (Abb. 4 A). Vergleichen wit 
die Beeinflussung der übrigen Mikroarthropoden: Die 
überwiegend räuberischen parasitiformen Acarina hat
ten sich bei früheren Insektizidprüfungen als sehr 
empfindliche Testtiere erwiesen (KARG, 1961 a}. Die 
Gesamtschädigung durch HCH ,erreichte im vorliegen-

Tabelle 2 

Auswirkung einer zweimaligen Beregnung mit Ruscalln (HCH) und Wotexit (Trichlorphon) auf die Bodenmilben 

Zahlen für A, B, C entsprechen jeweils 400 cm' Erde = 24 Einzelproben 

A = 0 - 5 cm, B = 5 - 10 cm, C = 1 - 15 cm Tiefe 

Para&itiformc,,; 

Gamas1des 

A 

Pergamasus suecicus (Odms.) 3 
Odndrolaelaps birschmanm Karg 
Rhodacarellus silesiacus Willm. 11 
Rhodacarus roseus Odms. 
Arctoseius cetratus (Selln ) 
Hypoaspis aculeifer (Can.) 
Protogamasellus primitivw- Karg 
Al/ipbis siculus (Odms.) 
Eugamasus spec. 

Veigaia decurtata Athias-Henr. 

Uropodina 
Discou,ella eucoma Willm. 
Nenteria spec 

Summe 

Tr o m bidlfo rmcs 

Tarsonemini 
Scutacaridae 
Pyemotidae 

Tarsonemidae 

Prost•gmata 
Microtydeus-Coccotyd. spec. 

Nanorchestidae 
übrige Prostigmata 

Summe 

Sarco p tifor mcs 

Acaridiae 
Tyrophagus spec. 

Hitttostoma pulchrum (Kramer) 

Summe 

Oribatei 
Brachychtbonius spec. 
Oppia minus (Paoli) 
Hypocbtbonius luteus Odms. 
T ectocephus velatus (Michael) 
Dribatiden-Nympben 

Summe 

Acarina Summe 

24 

6 

5 
5 
6 

22 

10 
1 

11 

9 
52 

64 

121 

Unbehandelt 

B C 

17 

30 

8 
1 
8 

19 

4 
8 

16 

72 

24 
4 
3 
2 

38 

7 

13 

12 

12 

2 
3 
3 
5 

13 

76 

Su 

6 

52 
4 
9 
8 

4 

6 
1 

92 

20 
6 

15 

54 

27 
3 

30 

1 
4 
7 

16 
65 

93 

269 

A 

7 

4 
2 
1 

14 

6 
2 

30 

HCH 

B C 

4 

13 

2 
1 

20 

6 

16 

5 

32 

Su 

6 

16 

12 
12 
1 

9 

9 

43 

7 

7 

11 

4 

·16 

82 

A 

7 
1 

13 

4 

29 

26 

17 

18 

62 

2 
44 

46 

142 

Tridtlorphon 

B C 

1 
3 

12 

20 

s 

3 

10 

25 

6 

6 

2 
6 

9 

60 

4 

20 
2 

2 

30 

2 
s 

15 

4 

6 
7 

13 

62 

Su 

12 
4 

45 
2 

7 

2 
5 

79 

33 
9 

34 

26 

102 

13 
2 

15 

10 
57 

68 

264 
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Co/1. Acar, 

0 Konlrol/e/6,2ST/er,) 

• bflhande/1 /6,25 Ti�re} 

Paras. Tromb. Acd. Or/b, 

Abb. 3: Quantitative Gesamtwirkung einer -zweimaligen Beregnung mit 
Tr1chlorphon auf die Mikroarthropoden des Bodens. Tiermengen 
pro 1200 cmJ Erde ==::: 24 Proben von 1 - 15 cm Tiefe. Bezeich
nungen wie bei Abb. 2 

den Versuch 80 Kl/o (Abb. 2). Auch diese Testgruppe läßt 
erkennen, daß der größte Wirkstoffanteil .in der mitt
leren Tiefe vorhanden sein muß; denn hier sind die For
men 900/oig vermindert (Abb.SA). Die trombidiformen 
Acarina sind nicht so stark beeinflußt (summarisch 
10 -0/oige Schädigungen) (Abb. 2). Unter den Sarcopti
formes reagierten die für die Humifizierung wichtigen 
Hornmilben ähnlich empfindlich wie die parasitiformen 
Raubmilben. Die Gesamtdezimierung liegt bei etwa 
80 %. Die Acaridiae sind 7 5 %ig vermindert worden 
(Abb. 2). Überprüfen wir noch einmal die Tiefen
wirkung an der Gesamtzahl der Acarina (Abb. 4 B), so 
liegt sie in der Schicht von O -10 cm Tiefe bei durch
schnittlich 70 '%. Dadurch, daß die dominierenden 
Hornmilben vor allem in der Schicht von O - 5 cm 
leben, ist hier die Hauptschädigung eingetreten (Abb. 
SB). 

T r i c h 1 o r p h o n - P rä p a r a t : Völlig anders 
ist die Wirkung des Trichlorphon-Präparates. Die 
Acarina lassen summarisch keine Schädigung erkennen 
(Abb. 3). Die Collembolen haben eine Übervermehrung 
entwickelt. Fast die doppelte Dichte wurde erreicht. 
Erhöht hat sich weiterhin die Zahl der trombidiformen 
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Eindringtiefe der Mittelberegnung, nachgewiesen:: durch die 
Wirkung des HCH (Lind an) auf ·C91lembo!en (A) und Milben (B). 
Weiß= Kontrolle, sch�arz = HCH. Werte der Ko�trolle = 100 
geS�tzt. Die_ Zahlen uriter den Kontrollen srnd absolute Tier-
zahlen pro 400 cm• Erde = 24 Einzelproben 

Acarina, ebenfalls fast um 100 %. Die empfindlichen 
Raubmilben (Parasitiformes) sind um 10 % vermin
dert, die Hornmilben etwa um 30 % (Abb. 3). Die er
wünschte Dezimierung der Wurzelmilben (Hauptan
zahl der Acaridiae) beträgt SO %. 

Analyse des Mikroarthropodenbestandes 

Durch eine Analyse des Formenbestandes soll ver
sucht werden, weiter 1n die Ursachen und Zusammen
hänge der Veränderungen einzudringen, um Grund-· 
lagen für eine Bewertung der Befunde zu erhalten. Ver
gleichen wir die Collembolen-Formen in ihrer Beein
flussung durch HCH (Tab. 1), so ist festzustellen, daß 
die produktionsbiologisch wichtige Dominante stark 
beeinträchtigt ist: Hypogastrura succinea ist über SO% 
geschädigt. Eini·ge weniger häufige Formen wie 
Folsomia spec. und 1sotoma spec. (meist 1. notabllis), 
sind unbeeinflußt geblieben. Diese 1sotoma-Form ist 
es auch, die in der Trichlorphon-Parzelle die intensivste 
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24 
0-5 

j0 
5-10 

:;;; 

10-15cm tief 

8 

64 
0-5 

16 
5-10 

j] 
10-15cmrlef 

Abb. 5: Eindringtiefc der Mi�telberegnung, nachgewiesen durch die
\X'1rkung des HCH (Lrndan) auf Parasit1formes (A) und Oribatei 
(B) Weiß = Kontrolle, schwarz = HCH \Verte der Kontrolle 
= 100 gesetzt 

Übervermehrung entwickelt. Sie erreicht die 10fache 
Dichte der Kontrolle. Nach der Körpemrganisation 
(Ausbildung von Augenflecken, einer Sprunggabel, 
einer Pigmentierung) ist 1. notabilis eine Form der 
oberen Bodenschichten. Ihre Abundanz kann durch 
eine schützende Bodenbedeckung gefördert werden. 
Die starke Übervermehrung c;lürfte daher überwiegend 
durch den besseren Bestandesschluß der Trichlorphon
Parzellen verursacht worden sein. 

Da aber die Pflanzen auch auf der HCH-Parzelk 
dichter als auf der Kontrolle st�nden, hätte auch hier 
eine, wenn au.eh geringe, V ermehnrng eintreten müssen. 
Daß es nicht der Fall ist, weist auf die einschneidende 
Wirkung des HCH-Präparates. Die Vermehrungen von. 
Hypogastrura succinea und Tullbergia krausbaueri in 
der oberen Schicht von O - S cm der Trichlorphon-Par
zelle, sind sicherlich ebenfalls durch die dichtere V:ege
tationsdecke gefördert worden. 

Die 200 - 300 0/oige Abundanzerhöhung von Tull
bergia krausbaueri in der tieferen Zone muß jedoch 
auf andere Ursachen zufuckgeführt werden. Dafür ist 
n.ach unseren bisherigen Erfahrungen (KARG, 1%1 b�
1962) mehr die auch in der Trichlorphon-Parzelle vor-



handene Verminderung der Raubmilbe11 verantwort
lich (Tab. 2, Parasitiformes). Die in einer ähnlichen 
Tiefenverteilung lebenden Räuber Rhodacarellus 
silesiacus sowie Arctoseius cetratus sind Antagonisten 
von Tullbergia krausbaueri. Daß die Dezimierung der 
Raubmilben durch die dichte Vegetationsdecke gemil
dert wurde, ist aus der Vermehrung von Pergamasus 
.suecicus und durch das Auftreten von Eugamasus-For
men zu ersehen. 

Die Formenverarmung der Parasitiformes in der 
HCH-Parzelle ist auffallend einschneidend. Trotzdem 
kam es zu keiner Vermehrung ihrer Beutetiere, der 
Collembolen, was die toxische Wirkung des Mittels 
noch unterstreicht. Durch Trichlorphon sind jedoch 
auch einige auffallende Wirkungen zu verzeichnen. 
Unter den Collembolen sind Onychiurus armatus und 
lsotomina pontica nicht mehr nachzuweisen. Von den 
parasitiformen Milben fehlien 3 Arten, darunter die 
nematophage Form Alliphis siculus. 

Aus der Gruppe der trombidiformen Acarina 
(Tab. 2) sind die Prostigmata durch HCH vermindert 
worden, Pyemotidae haben sich vermehrt. Dies ist eine 
Erscheinung, die auch in früheren Untersuchungen be
obachtet wurde (KARG, 1961 a). Die Trichlorphon
Behandlung bewirkte bei fast allen Trombidiformes 
eine V ermehning. Diese hatte sich ausschließlich in der 
oberflächlichen Bodenkrume entwickelt, was wieder 
auf die schützende Bodenbedeckung hinweist. Die 
Nanorchestidae sind in den behandelten Flächen nicht 
mehr nachzuweisen. 

Tyrophagus-Arten sind sowohl durch HCH als auch 
durch Trichlorphon stark vermindert worden. Nach 
bisherigen Erkenntnissen ist dies wünschenswert, da 
die Arten mit Fäulnisprozessen in Zusammenhang 
stehen (KARG, 1963). Von den Oribatei (Hornmilben) 
fallen einige Formen aus, die aber quantitativ geringe 
Bedeutung haben. Beide Mittel dezimieren die adulten 
Stadien der dominierenden Art T ectocepheus velatus 
in gleicher Weise (Tab. 2) - etwa 33 ()/oig. Die Nymphen 
gehören überwiegend zur gleichen Form. Sie sind 
durch HCH auf 6 % des Bestandes herabgedrückt, 
durch Trichlorphon jedoch wenig beeinträchtigt. 
T ectocephus velatus muß nach SCHUSTER (1956) als 
Mikrophytenfresser angesehen werden, der sich von 
'Pilzen oder Algen ernährt. 

Diskussion der Ergebnisse 

Die Reaktion von TectocephU!, velatus gibt Hin
weise über eine Beeinflussung der Mikroflora. Von 
verschiedenen Autoren wurden in der Tat Verände
rungen von Pilzen und Bakterien durch Insektizide er
mittelt. NAUMANN (1958) konnte zum Beispiel fest
stellen, daß sich die Bakterienkeimzahlen nach 
Parathiongaben erhöhten. Das berechtigt zu dem 
Schluß, daß Mikroarthropoden, die Bakteriensehleime 
aufsaugen, allgemein durch Phosphorsäureverbindun
gen gefordert w,erden. Dies ist eine weitere Erklärung 
für die Vermehrung einiger Formen in der mit Trichlor
phon behandelten Parzelle. 

Allgemein w:erden Phosphorsäureverbindungen rela
tiv schnell im Boden durch die Mikroflora abgebaut. 
NAUMANN (1958) nannte für Parathion eine Zeit 
von 3 Wochen, in der die Wirkstoffmenge auf 1/10 ver
mindert wird. Die lange Wirkungsdauer der HCH
Präparate wurde anfangs bereits erwähnt. Die beobach
teten Veränderungen bestätigen die bisherigen Er
kenntnisse (KARG, 1961 a). Nur wirkt sich der Ein
griff in die Lebensgemeinschaft durch Beregnung ein-

schneidender aus als bei den bisher üblichen Ver
fahren. Vor allem wird durch die Beregnung die ge
samte Fläche beeinflußt, während bei Streifenbegiftun
gen, Saatgutbehandlung, beim Angießverfahren sowie 
durch Verwenden behandelter Erde zum Einpflanzen 
nur Teile des Bodens erfaßt werden. EDW ARDS, 
RAW, HEATH und LOFTY (1961) haben in neuester 
Zeit wiederum festgestellt, daß die Menge der abge
bauten organischen Substanz im Boden in behandelten 
sowie unbehandelten Flächen mit der Zahl von Boden
organismen (in diesem Falle der Collembolen und 
Dipterenlarven) korreliert .. Die Bodenfruchtbarkeit 
wird also beeinflußt. 

Die Dezimierung des Formenbestandes durch chemi
sche Wirkstoffe hat aber noch andere Folgen, die in 
der Verarmung der Artenzahl bestehen. Dadurch wird 
die Massenvermehrung einzelner Formen gefördert. 
Bei Intensivkultu11en unter Glas gibt es bereits An
zeichen, daß allgemein harmlose Bodenmikroorganis
men zur Massenvermehrung kommen und pflanzen
schädlich werden. Gerade im Gartenbau, wo mehrere 
Früchte mit chemischen Behandlungen im Jahr a1uf 
der gleichen Fläche aufeinanderfolgen, besteht erhöhte 
Gefahr. 

Die unterschiedliche Wirkung der beiden geprüften 
Wirkstoffe zeigt, wi,e wichtig es ist, daß die chemische 
Industrie dem Gartenbau und der Landwirtschaft 
mehrere Präparate zur Bekämpfung eines Schädlings 
wahlweise bereitstellt. 

Schlußfolgerungen 

Auf Grund der starken Schädigung der Bodenorganis
men und der jahrelangen Stabilität der HCH-Präparate 
im Boden (bis 17 Jahre!), sind Beregnungen mit HCH
Präparaten abzulehnen. Das Trichlorphon-Präparat 
wirkt weit toLeranter und macht den baldigen Abbau 
der Verbindung wahrscheinlich. Die zeitweiligen 
Schädigungen dürften im Rahmen des erträglichen 
liegen. Mildernd macht sich ein guter Bestandesschluß 
bei der Dezimierung bemerkbar. · Die kürzere Wir
kungsdauer der Phosphorsäureverbindungen fordert 
allerdings eine mehr gezielte und termingerechte Be
kampfung der Schädlinge. Damit gewinnen Unter
suchungsergebnisse über die Prognose von Kohlschäd
lingen, speziell der Kohl-fliege, besondere Bedeutung. 
Es .sei auf die Arbeiten von NOLL (1959, 1960) und 
REUTER (1962) verwiesen. 

Zusammenfassung 

Es wird der Einfluß einer zweimaligen Beregnung 
von Blumenkohlbeständen mit HCH und mit Trichlor
phon auf das Bodenleben untersucht. Als Testgruppe 
für die Biozönose und für die Bodenfruchtbarkeit 
dienen die Mikroarthropoden des Bodens ( Collembola 
und Acarina). Durch HCH sind die Collembolen ins
gesamt 45 0/oig geschädigt, die Milben 80 %ig. Im 
Trichlorphon-behandelten Boden werden bei Collem
bolen und trombidiformen Acarina fast 100 0/oige 
Übervermehrungen festgestellt. Die übrigen Milben
gruppen sind 10 - 50 0/oig vermindert. 

Die _Behandlung beeinflußt die gesamte Ackerkrume 
(bis 15 cm Tiefe geprüft), wobei die größte Toxizität 
in der Schicht von 5 - 10 cm liegt. Eine eingiehende 
Analyse des Mikroarthropodenbestandes wird durchge
führt. Übervermehrungen müssen vorwiegend auf eine 
stärkere Bestandesdichte zurückgeführt werden, zum 
Teil auf eine Dezimierung der Raubmilben. Auf. Grund 
der eingreifenden Schädigungen und der hohen Stabili-

161 



tät sind Beregnungen mit HCH abzulehnen. Das 
Trichlorphon-Präparat wirkt toierant, so daß bei 
günstigen Bedingungen (Bestandesschluß) ein schneller 
Ausgleich einsetzt. 

pe3IOMe 

I1ccJie,11.0BaJIOCb BJIHHHHe, KOTopoe OKa3h!BaeT ,11.ByKpaT
HOe ,11.0)!{,ll.eBaHHe noceBOB U:BeTHOH KanycThl reKCaXJIO
paI-IOM (fXUf) H TpttxJiopcpoHOM Ha noqBeHHhie opra
HH3Mhl. B KaqecTBe KOHTPOJihHOH rpynnhI ,11.JIH 6non:etto3a 
H IIJI0,11.0pü,11.HH noqBbl CJIY)KHJIH MHKpoqJieHHCTOHOrHe 
TIO'!Bhl, H0f0XB0CTKH H KJielil;lI (Collembola H Acarina). B 
pe3yJih TaTe IIpHMeHeHHH fXUf H0f0XB0CTKH, B IJ:eJIOM, 
TIOBpe)K,11.aIOTCH Ha 45 °/o, a KJiern;H - Ha 80 0/o. Ilpn 
o6pa60TKe noqßbl TPHXJiüpcpüHOM y H0f0XB0CT0K H 
KpaCHOTeJIKOBhlX KJiern;ei'! Ha6JIIO,ll.aJIOCb yBeJIHqeHHe pa3-
MHO)KeHJrn noqTn Ha 100 °/o. OcTaJih Hhle rpynnhI KJiern;ei'! 
yMeHhIIIaJIJ-ICb Ha 10-50 °/o 

06pa60TKa ,11.ei'!cTByeT Ha BeCb naxOTHhlH CJIOH (npo
BepKa npOB0,11.HJiaCb ,11.0 rny6HHbl 15 CM.). ITpnqeM, HaH-
60JiblllaH TOKCllqHQCTb Ha6JIIO,ll.aJiacb B CJIOe OT 5 ,11.0 
10 CM. B HaCTOHrn;ee BpeMH npOB0,11.IITCH no,11.po6HhlH 
aHa.fä3 COCTaBa MHKpoqJieHIICTOHOfHX. lJpe3MepHOe pa3-
MHO)KeHHe o6'HCHHeTCH, rJiaBHhlM o6pa30M, yBeJI11qeHHOH 
rycTOTOH 3aCeJieHHH, H QTqacTH, COKparn;eHHeM qucJieH
HOCTII na pa311TIIPYIOID;HX KJiern;ei'!. I13-3a CHJib HhlX no
Bpe)K_n:eHIIH H Bb!COKOH ycToi'!qnBOCTH He peKOMeH,11.yeTCH 
npOB0,11.IITb ,11.0)!{,ll.eBaHIIH npenapaTOM fXUf. fipenapaT 
TPIIXJIOpücpOH HC Tal( CIIJibHO ,11.ei'!cTByeT, II Il09TOMY, npn 
6Jiaronpm!THhlX ycJIOBIIHX ( CMbIKaHHe pacnITeJib HOfO 
noKpOBa)' 6blcTpo BOCCTaHaBJIIIBaeTCH paBHOBec11e. 

Summary 

Cauliflower stands were twice sprinkled with HCH 
and trichlorophone and their influence on soil life 
investigated. Soil-bound mircoarthropodae ( Collem
b ?lae und Acarinae) are used as test groups for both 
biocoenosis and soil fertility. HCH damages 45 per 
cent of the Collembolae �nd 80 per cent of the mites. 
Collembolae and trombidiform Acarinae nearly double 
their progeny in soils treated with trichlorophone. The 
other mite groups are reduced by 10 - 50 per cent. 

This treatment influences all the surface soil (tested 
down to a depths of 15 cm.). The greatest degree of 
toxicity was found in the 5 - 10 cms layer. The micro
arthropodae stock was thoroughly analysed. Overpro
duction must be primarily considered to be the result 
of a greater density of stock, and partially to result 
from the destruction of predatory mites Sprinkling 
HCH must be rejected because it causes radical damage 
and has a high degree of stability. The trichlorophone 

preparation exercises a tolerant effect. This means that 
a rapid adjustment takes place under favourable 
circumstances. 
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Mehrjährige Resistenzprüfung des Kartoffelsortiments gegen Streptomyces scabies 

Von W. KIEL 

Aus der Biologischen Zentralanstalt Berlin der Deutschen Akademie der Landwirtschaftswissenschaften 
zu Berlin 

Prüfungsmethoden, Versuchsanlage und Bewertung 

Zur Prüfung der Resistenzeigenschaften der Kar
toffelsorten und -zuchtstämme gegen Streptomyces 
scabies werden so;wohl Gewächshausmethoden als auch 
Feldprüfungen erfolgreich angewandt (SCHLUM
BERGER 1927 -1944, MILLARD und BURR 1926, 
MARTIN 1931, CLARK, STEVENSON und 
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SCHAAL 1938, HEY 1951, KLINKOWSKI und 
HOFFMANN 1952, MCKEE 1958, LOWINGS und 
RIDGMAN 1959, NOLL 1961 und 1962). 

Die Feldprüfung, die besonders SCHLUMBERGER 
und HEY entwickelten, ist als die den natürlichen Be
dingungen Rechnung_ tragende Methode vorläufig nicht 
durch Laboratoriumsmethoden zu ersetzen, wenn sie 

. 
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